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() Scheibenspule.

@ Bei einer Scheibenspule zur Aufnahme eines Fadenwic-
kels, die besonders als Unterfadenspule fiir Doppelstepp-
stichndhmaschinen verwendet wird, ist wenigstens eine
Ringnut (4) bzw. (4’) in Nahe der Seitenscheibe (3) bzw. (3')
angeordnet. Die Umfangsfléche der Nabe (1) der Scheiben-
spule ist ausgehend von der Nabenmitte mit einer Neigung
von etwa 10 Grad zur Horizontalen schrdg abfallend zur
Ringnut bzw. zu beiden Ringnuten ausgebildet. In einer
weiteren Ausfihrungsform kann sie ballig ausgefiihrt sein.
Vor dem Aufspulen des Nahfadens werden einige
Windungen von Hand um die Nabe geschlungen, die infoige
w= der schrig abfallenden oder balligen Umfangsfidche der
Nabe zwangsldufig in die Ringnut gelangen, um sich dort
gegenseitig festzuklemmen. Damit wird sicheres Anspulen
= selbst schwierig aufzuspulender monofiler Nahfaden zu
(O Beginn des Aufspulvorganges ermdglicht. Andererseits wird
bei fast entleertem Wickel einwandfreie Lésung des auf der
erfindungsgemiRen Scheibenspule aufgewickeiten Nahfa-
dens erreicht.
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Scheibenspule

Die Erfindung befaBt‘sich mit einer Scheibenspule zur
Aufnahme eines Fadenwickels, insbesondere mit einer
Unterfadenspule fiir eine Doppelsteppstichndhmaschine,
mit Haltemitteln fiir das Anfangsende des Unterfadens
vor dem Aufwickelvorgang auf der Spulvorrichtung

der Nihmaschine.

Bei einer Doppelsteppstichndhmaschine mufl bekanntlich
der Unterfadenvorrat auf eine kleine Scheibenspule
aufgewickelt werden, welche danach in eine Spulenkapsel
des Greifers der Nihmaschine eingelegt wird.

Das Bewickeln solcher Unterfadenspulen geschieht
mittel.s kurz Spuler genannter Wickelvorrichtungen,

die zur Standardausriistung einer jeden Doppelsteppstich-
-ndhmaschine gehéren und meist durch den Antriebsriemen
der Ndhmaschine in Umdrehung versetzt werden.

Das Bewickeln der Unterfadenspule mittels einer
Spulvorrichtung sowie das Abstellen derselben bei

voll bewickelter Spule geschieht selbsttéatig.

Die N&herin mufl lediglich vor Beginn des Wickelns

das Ende des aufzuwickelnden Garns an der Nabe

der Spule befestigen, Hierzu wickelt sie einige wenige
Wicklungen lber die Spulennabe, wobei der Garnanfang

unter einer stramm gezogenen Wicklung fixiert wird.
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Dieser Vorgang beansprucht die volle Aufmerksamkeit
der Ndherin, wenngleich auch nur fiir eine relativ

kurze Zeit.

burch die deutschen Gébrauchsmusterschriften 1 883 262,
1885 771 sowie 7 317 042 ist es bekannt, eine Unterfaden-
spule einer Doppelsteppstichndhmaschine mit Haltemitteln
zum Festklemmen des Fadenanfanges auszuriisten,

Hierzu sind an der Spule angebrachte Klemmfedern
vorgesehen, aber auch radiale Einschnitte in der
Seitenscheibe zum Einklemmen des Fadenanfanges.

Solche Haltemittel haben zwar den Vorteil, dafl die
N&herin nicht mehr mehrere wilde Wicklungen auf

die Spule aufbringeﬁ mufl, Es ist aber auch zeitraubend,
die Spule so zu positionieren, dafl der Fadenanfang

hinter eine, an einer bestimmten Umfangsstelle

der Spule angebrachte Feder geklemmt werden kann.

Eine Feder hat zudem den Nachteil, dafl sie abbrechen
kann oder ihre Klemmwirkung im Laufe der Zeit

- nachl&ft. Die erwihnten Haltemittel haben ferner den
Nachteil, den Abzug des Fadenanfanges von der fast

geleerten Spule zu behindern.

Aus den genannten und anderen Grinden haben sich
Spezialspulen der erwéhnten Art nicht durchgesetzt

und die Ndherin bevorzugt nach wie vor das erst-
erwihnte -wilde -Aufwickeln zum Fixieren des Fadenendes

an der Nabe der Unterfadenspule.
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Es besteht ein Bedarf, den Fadenanfang eines Spulenwickels
rasch und sicher an der Nabe der Unterfadenspule

zu fixieren, ohne die Nachteile bekannter Haltemittel

in Kauf nehmen zu miissen. Diesen Bedarf deckt die

Erfindung.

Der Erfindung liegt die technische Aufgabe zugrunde,

das Einbringen und Fixieren des Anfangsfadens im
Wickelraumbereich einer Unterfadenspule zu vereinfachen.

Hierzu ist die Spule in besonderer Weise ausgebildet,

wie in dem nachfolgenden Hauptanspruch festgelegt ist.
Unteranspriiche beziehen sich auf vorteilhafte

Ausfiihrungen der Erfindung.

Die Erfindung 18st die gestellte technische Aufgabe

in besonders vorteilhafter Weise. Sie ermoéglicht,

dafl insbesondere die heutzutage vielfach vernihten
monofilen Garnfédden ebenfalls sicher und rasch

an der Spule zu befestigen sind. Diese Garnart hat
bekanntlich eine hohe Dehnung von bis zu 35 Prozent
und ein Fadenende neigt zum plétzlichen "Springen' ,
so daB es bisher zeitraubend war und Ubung erforderte,

einen solchen Garnfaden sicher auf der Spule zu fixieren.

Anschliefiend wird ein Ausfiihrungsbeispiel der erfindungs-
gemifen Spule im einzelnen beschrieben., Die

beigegebene Zeichnung stellt die erfindungsgeméfle Spule,
die aus beliebigem geeigneten Material, z.B. aus Stahl,
Aluminium oder Kunststoff, nach iiblichen Fertigungs-
verfahren hergestellt sein kann, in einer
Halbschnittdarstellung dar. Die Nabe 1 mit der

Bohrung 2 zur Aufnahme der Spule auf die Spindel
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einer bekannten Spulvorrichtung an der Ndhmaschine
verbindet die Seitenscheiben 3 und 3; , die den
Wickelraum auflerhalb der Nabe 1 seitlich begrenzen.
Die Seitenscheibe 3° weist die libliche radiale
Arretiernut 5 auf, die mit einexﬁ Zapfen auf einer
Spindel einer nicht gezeigten Spulvorrichtung an der
N#hmaschine zwecks Verrastung der Spule wihrend
des Wickelvorganges in bekannter Weise zusammenwirkt.
Die Spule dieses Ausfihrungsbeispiels ist mit zwei

im Bereich der Seitenscheiben 3 und 3° angeordneten
Ringnuten 4 und 4° versehen und die Umfangsfliche
der Nabe 1 ist von der Nabenmitte aus gehend zu

den Ringnuten 4 und 4° hin gerichtet, schriég
ausgebildet, wobei der Neigungswinkel der beiden

Schrigen zur Horizontalen etwa 10 Grad betrigt.

Aufgrund der geneigten Umfangsfldche der Nabe 1
rutscht ein um dieselbe gelegter Fadenanfang sofort

in eine Ringnut. Die Nutbreite der Ringnut 4 bzw. 4°
ist zweckméBig so gehalten, ciaﬁ sich einige
Garr;iavicklungen relativ straff nebeneinander aufwickeln
lassen, die dann infolge ihres vergrdflerten Querschnitts
bei nachlassender Straffung eine Selbstklemmung in
der Nut bewirken, die sich am Ende des Fadens bei
fast entleertem Wickel leicht wieder 16st., Es ist aber
auch moglich, die Nutbreite bestimmten Garnstirken
anzupassen, so dafl eventuell bereits eine einzige
Garnwicklung geniigt, um eine Klemmwirkung zu

erzeugen,
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Die Erfindung ist nicht auf das gezeigte Ausfithrungsbeispiel
beschréankt ; so kann z, B. die Nutoberfldche ballig
ausgebildet sein oder a‘ber nur eine Schrige iiber ihren
gesamten Umfang aufweisen, die in eine einzige Nut

fiithrt,

Die erfindungsgemifle Spule ist ein Beitrag zur

Rationalisierung von N&hvorgéingen.
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Anspi‘ﬁch'e.:

Scheibenspule zur Aufnahme eines Fadenwickels,
insbesondere Unterfadenspule fiir eine Doppelsteppstich-
ndhmaschine, mit Haltemitteln fiir den Anfang des
Unterfadens vor dem Aufwickelvorgang auf der
Spulvorrichtung der N&hmaschine,

dadurch gekennzeichnet,

dafl die Nabe (1) der Scheibenspule wenigstens

eine Nut zur Aufnahme des Fadenendes aufweist

und die Umfangsfliche der Nabe (1) zur Nut hin
abfallend ausgebildet ist.

Scheibenspule gemifl Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dafl je eine Ringnut (4, 47 )
im Bereich der Seitenscheiben (3, 37 ) der
Scheibenspule vorgesehen sind und daf} die
Umfangsfliche der Nabe (1) von der Nabenmitte
ausgehend zu den Ringnuten (4, 4” ) hin schrig

abfallend ausgebildet ist.

Scheibenspule gem&R Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dafl die Umfangsfldche der Nabe (1)
ballig ausgebildet ist.



0004661

—
.
L)

ESSNNANN N K

AMMRKREIHEEIKKN



0004661

Nummer der Anmeldung

EP 79 10 1004

o) Europdisches &, rOPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE meESngmélm_gfs
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maggebiichen Teiie Anspruch
| B 65 H 75/28
FR - A - 1 011 994 (P. VRAU) 1,2 75/14

* Seite 1, rechte Spalte, Zeilen
23,26; Abbildung 1 *

US - A - 2 437 888 (B. NARKI) 1,2
* Abbildung 3 *

A US -« A - 2 262 665 (J. CAVANAUGH)| 1

* Seite 1, rechte Spalte, Zeilen S eGeaErE (et cly
13,42; Abbildungen 1,2 *

B 65 H

A US - A - 2 393 733 (J.B. BARRETT)| 1

* Seite 1, linke Spalte, Zeilen
40,50; Seite 1, rechte Spalte,
Zeilen 1,12; Abbildungen 1,2 *

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

von besonderer Bedeutung

. technologischer Hintergrund
. nichtschriftliche Offenbarung
Zwischenliteratur

Hv o P X

der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsiatze

m

. kollidierende Anmeldung

(=}

: in der Anmeidung angefiihrtes
Dokument
L. aus andern Grunden

angefiihrtes Dokument

&: Mitglied der gieichen Patent-
B familie, {beremnsummendes
Der voriiegende Recherchenbericht wurde fir alie Patentanspriiche erstelit. .
Dokument
echerchenort AbschiuBdatum der Recherche Prufer
Den Haang 28~-06=1979 DEPRUN

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

